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Triumph der Ehrlosigkeit
. Wir haben in Deutschland selbst in den Tagen großer
Deutscher Siege niemals zu hoffen gewagt , daß sich die Eng¬
länder mit eigenen Händen die Maske heuchlerischer Moral
Pom Gesicht reißen würden . Wir haben jedoch auch in diesem
Punkt die Briten überschätzt . So wie ihre angebliche Ehre
mit keinem Ehrbegriff aus dem Bestände deutschen Denkens
perglichen werden kann, so wie ihre Kriegführung in ihrer
Mischung von Brutalität und Feigheit im Grunde unüber¬
bietbar ist, so versagt auch bei dem Eingeständnis und der
lügnerischen Bemäntelung ihrer Niederlagen jeder Ver¬
gleich. Schon bei seinen Entschuldigungsversuchen nach dem
Fehlschlag der englischen Norwegen -Aktion und dann bei
»einen Beschimpfungen des holländischen Volkes und des
belgischen Königs und bei seinen racheerfüllten Ueberfällen
aus Schiffe und Gebiete des französischen Bundesgenossen
erwies sichChurchill als ein Lump von hohen Graden.
Das jetzige Verhalten der englischen Staatsführung gegen¬
über den Serben und Griechen hat aber der bisherigen Liste
khrer Verbrechen die Krone aufgesetzt . Der moralische
Verfall der britischen Nation liegt jetzt offen
por aller Augen . Das Renommee der englischen „Bündnis-
jähigkeit" ist jetzt ein für allemal dahin . England hat auch
geistig seinen Verrat an Europa vollzogen und bekräftigt.

Es gehört zum Großartigsten der letzten deutschen Kriegs¬
erfolge, daß noch nicht einmal zwei Wochen einer energischen
Offensive dazu nötig waren , um diese neue Bloßstellung bri¬
tischen Verbrechertums herbeizuführen . Auch diesmal beweistbereits das Tempo der unaufhaltsam abrollenden Eescheh-
nisse, daß die Entwicklung längst über die kümmerlichenund völlig falschen britischen Voraussetzungen geschrittenwar . Es war vom strategischen und politischen Standpunktaus, wie man heute auch in London und Washington offen
ausspricht, geradezu ein Wahnwitz , sich trotz der heiklen Lagein Nordafrika auf dem kontinentalen Boden Griechenlandsund Jugoslawiens auf eine Machtprobe mit der gewaltigen
deutschen Wehrmacht einzulassen, die auf ihren früheren
Feldzügen ihre Unbesiegbarkeit genügend schlagkräftig doku¬
mentiert hat . Trotzdem wagte Churchill mit offener Unter¬
stützung des Präsidenten Noosevelt dieses neue Hasardspiel,weil er sich in seiner abgefeimten Bosheit eine Gewinn¬
chance dabei herausgerechnet hatte , die er zum mindesteneinmal ausprobieren wollte . Er versprach sich von dem
Balkan -Falschspiel , wie heute immer deutlicher wird , gewisse
Rückwirkungen auf den Nahen Orient und auch auf Ruß¬land , die mit seinen alten Hirngespinsten einer gewaltsam
herbeigefllhrten Kriegsausweitung zusammenhingen . Für
dieses Spiel wollte er gern das Blut der serbischen und
griechischen Nation opfern , denn für seine Engländer hatteer von vornherein eine Abseitsstellung in der zweiten Linie
sozusagen als Feldpolizei für die vor ihrer Front kämpfen¬den Regimenter der Bundesgenossen vorgesehen. So putsch¬ten seine Agenten und Gesandten in Belgrad und
Athen in krassem Widerspruch zu den natürlichen Inter¬
essen der von einer bestochenen Clique irregeführten Natio¬
nen . Und mit besonderer Frechheit ließ sich auch Roose -
pelt in diesen Wildwestbetrug mit hineinverwickeln. Er
wurde , gewissermaßen als „Agent Churchills"

, dazu ver¬
anlaßt, von Washington aus mit Versprechungen, Drohun-

en und anfeuernden Telegrammen den dunklen Gestalten
er britischen Balkanspskulation den Rücken zu stärken. Bis

Sann unter den deutschen Eegenschlägen das ganze Karten¬
wiel der Lüge zusammenbrach und der ganze Abgrund einer
Verwerflichkeit offenbar wurde , die heute selbst auf bis¬
herige Freunde Englands bestllrzend wirkt.

Heute weiß die Welt , daß der neue Verzweiflungsfeldzug
Churchills zum Gegenteil des Erstrebten führte . Jugo¬slawien ist nicht mehr , die freien Kroaten sind als neues
Mkunftskräftiges Staatsgebilde unter den Schutz der Achsen¬
mächte getreten , die Macht der griechischen Cliquenführerzerbröckelt von Stunde zu Stunde , die englischen Balkan¬
truppen aber befinden sich in wildem ungeordnetem Rück¬
zug und auf ihre Verladeplätze und Transportschiffe hageltder ununterbrochene Bombenregen der deutschen Stukas.Wo aber eine englische Truppe noch den nachdringenden
deutschen Regimentern die Stirn zu bieten wagte , wurde
sie geworfen und zusammengeschlagen. Wiederum zeigte sichswer besser kämpfte und marschierte und wieder sank das
Märchen von englischer „Ueberlegenheit " bei echtem KampfeMann gegen Mann dahin . Gegenüber diesen unerbittlichen
Tatsachen nimmt sich alles , was von London an verlogensten
Dementierkllnsten versucht wird , wie das entsetzte Angst-geschrei eines auf der Flucht gestellten Verbrechers aus.
Nicht einmal das Material der nach dem Balkan iiberfiihr-len Truppen , geschweige denn die Ehre ist damit zu retten.T>as Churchill-Spiel ist vertan und die drohenden Folgen°^ >es Zusammenbruches sind so furchtbar ernst, daß manm London kaum an die Möglichkeit weiterer Zusam¬menbruche zu denken wagt.

dies festzustellen , um die Größe der deutschen
zu begreifen . Trotzdem überwiegt das poli -

i t des neuen britischen Desasters noch bei wei-

u:s genügt,
Megesfreude

scheFar

Kapitulation
Völliger Zusammenbruch der serbischen

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Sarajewo besetzt — Gefangenen- und Beutezahlen wachse«
stündlich — Briten und Griechen am Olymp zum Kamps
gestellt — Neun große Schiffe im Hafen von Piräus durch
Bombenwurf schwer beschädigt — Werften und Nüstungs-
betriebe von Belfast von starken Kampffliegerverbändener»
folgreich angegriffen — Vom 11 . bis IS. April 13S Flug¬

zeuge und 4 Sperrballone vernichtet
DNB . Berlin, 18. April. Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
Die Neste des serbischen Heeres gehen der

Auflösung entgegen.
Deutsche motorisierte Truppen stießen bis Sarajewovor und besetzten die Stadt. Tausende von Serben strecktendie Waffen, Gefangenen- und Veutezahlen wachsen stündlich.Die Luftwaffe bombardierte Bahnanlagen und militärische

Stützpunkte der südlichen Herzegowina sowie einen Flotten¬
stützpunkt an der Adria. Sturzkampfflugzeugeerzielten vor
derdalmatischenKLste Volltreffer auf einem großenbewaffneten Transporter, der nach dem Angriff mit Schlag¬
seite liegen blieb. Ein weiteres großes Handelsschiff wurdebei der Insel Brazza schwer beschädigt, ein Flugboot durchMG . -Veschuß zerstört.

In Griechenland haben schnelle Truppen die zurück-gehendenbritischenundgriechischenVerbände
Lurch scharfes Nachstößen amOlympnnddenBergen
westlich davon zum Kampf gestellt.

An der griechischen Front fügten Sturzkampfoer¬bände dem südlich Servia zurückgehenden Feind schwere
Verluste zu. In Luftkämpfen wurden drei britische Flug¬
zeuge zum Absturz gebracht, auf griechischen Flugplätzen 17
feindliche Flugzeuge in Brand geschossen . Im Hafen von
Piräus wurden weitere neun große Schiffe durch Bomben¬
wurf schwer beschädigt.

In Nordafrika wurde ein von Kriegsschiffen unter¬
stützter Vorstoß britischer Panzerkräfte aufSollum abgewiesen.

In der letzten Nacht griffen starke Kampffliegerverbändeden wichtigen britischen Versorgungs- und Werfthafen Bel-
sast in Nordirland an . Schon die ersten Angriffs¬wellen erzielten Vombenvolltreffer im Hafengebiet und in
Rüstungswerkender Stadt . Zahlreiche Spreng - und Brand¬
bomben riefen in den Harland- und Wolfs-Werften aus¬
gebreitete Brände hervor . Gleichzeitig griffen andere Ver¬
bände von Kampfflugzeugenkriegswichtige Ziele, vor allem
Hafenstädte an der englischen Ost- und Südküste mit guter
Wirkung an.

Bei Einflugversuchen am Tage in die besetzten Gebiete
und bei eigenen Jagdvorstößen gegen die britische Südkiisteverlor der Feind am IS. April im Luftkampf sechs Jagd¬
flugzeuge und ein Kampfflugzeug.

Eigene Verluste traten hierbei nicht ein.
In der Nacht zum 18. April unternahm der Feind ledig¬

lich Störangriffe auf das norddeutsche Küsten¬gebiet. Durch Bombenwurf entstand nur geringer Sach¬
schaden . Marineartillreie schoß ein feindliches Flugzeug ab.

In der Zeit vom 11. bis 15. April verlor der Feind 13 S
Flugzeuge und vier Sperrballone. Hiervonwurden 24 im Luftkampf , 11 durch Flakartillerie, 3 durch die
Kriegsmarine abgeschossen und 97 Flugzeuge am Boden zer¬
stört. Während der gleichen Zeit gingen 32 eigene Flugzeugeverloren.

Der Leutnant Schalters eines Gebirgsjäger-Regiments
zeichnete sich dadurch besonders aus, daß er mit einem schwa¬
chen Spähtrupp tief in die feindliche Stellung eindrang»einen feindlichen Divisionskommandeur und mehrere Offi¬
ziere gefangennahm und ohne Verluste zuriickkehrte.

tem das militärische Ergebnis . Schon erkennt man auch inASA .. welcher Erdrutsch sich vollzogen hat , schon zeugt der
russisch -japanische Neutralitätspakt für wesentliche Rück¬
wirkungen , schon werden Anzeichen weiterer Umstellungenbei anderen von England noch vergewaltigten Staaten sicht¬bar . Dies alles hat nun Churchill auf seinem Gewissen . Die
englische Ehrlosigkeit ist mit einem politischen und militäri¬
schen Zusammenbruch verknüpft, der an die dunkelsten Stun¬
den der englischen Geschichte erinnert . Aus den Frühlings¬
ereignissen am Balkan erhebt sich drohend für Großbritan¬nien das Schreckgespenst einer Zukunft , wie sie düsterer kaum
gemalt werden kann.

in Sarajewo
Armee — Große Beute in Jugoslawien

Waffenftreckung der zweiten serb. Armee
DNB Berlin, 1«. April . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt : Die jngoslawische zweite Armee hat in Sara¬
jevo kapituliert und die Waffen gestreckt.

Anübersehbare Deute in Serbien
DNB . Berlin, 18. April. Von Tag zu Tag wächst dichBeute, die deutsche Truppen in Serbien machen. Der flüch»lende Feind hat überall an den Straßen des Rückzuges un¬

übersehbare Mengen Kriegsgerätes zurückgelassen. Panzer¬
wagen, Krafträder, Personen- und Lastkraftwagen , Schlep»per, Munitionswagen , pferdebespannte Fahrzeuge «. a. sin»
zu Tausenden erbeutet worden . An mehreren Stellen sin»
Ausrüstungsgegenständealler Art in deutsche Hand gefall««^
so zum Beispiel Uniformen, Gewehre , Infanterie - und Ar»
tilleriemunition . Auch Pferde und Maultiere sind erbeutet
worden . Ein beträchtlicher Teil des Kriegsgerätes sowie de»
Ausrüstungsgegenstände befindet sich in gutem , noch ver¬
wendbarem Zustande.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Spalato besetzt — Weiterer Vormarsch an der griechische«
Front — Starke Aktivität der italienischen Luftwaffe —
Maltas Flugplätze erneut vom deutschen Fliegerkorps bom¬
bardiert — Zahlreiche feindliche Flugzeuge abgeschossen —

15 V88-VRT .-Dampfer im östlichen Mittelmeer versenkt
DNB . Rom, 16. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Jugoslawien haben motorisierte Kolonnen der 2 . Ar¬

mee nach lleberwindung des feindlichen Widerstandes Spalato
40V Kilometer von ihren Ausgangsstellungen an der Grenze be¬
setzt . Abteilungen der italienischen Kriegsmarine haben in Ver¬
bindung mit Abteilungen des Heeres und der Schwarzhemden mit
der Besetzung des dalmatinischen Archipels nördlich der Zara vor¬
gelagerten Inseln begonnen.

An der griechischen Front rücken unsere Truppen vom
Gebiet der Seen bis zur Vojussa vor . Nach heftigen Kämpfen
wurde Erseke besetzt und überholt.

Die Luftwaffe hat Offensivaktionen gegen Straßen , Kraft¬
wagenkolonnen und auf dem Marsch befindliche Truppen durch¬
geführt . Die Flugplätze von Podgoriza , Janina , Paramithia und
Korfu wurden wiederholt im Tiefflug angegriffen . 10 Flugzeuge
wurden am Boden in Brand gesteckt und zahlreiche andere schwer
beschädigt. Im Verlauf von Luftkämpfen wurden vier feindliche
Flugzeuge brennend zum Absturz gebracht. Einer unserer Sturz¬
kampfbomber ist nicht zu seinem Stützpunkt zurückgekehrt.

In der Nähe von Korfu haben unsere Flugzeuge zwei 8000-
BRT .-Dampfer mit ME .-Feuer beschossen, von denen einer :»
Brand geriet.

In der Nacht zum IS . haben Formationen des deutsche»
Fliegerkorps die Flugplätze von Micabba , La Venezia und
die Werften von La Valetta angegriffen und dabei Anlagen,
Flugzeugstartbahnen und Artilleriestellungen getroffen.

In der gleichen Nacht haben andere deutsche Flieger¬
formationen den Flugplatz von Eleusis in Griechenland
angegriffen sowie in der gleichnamigen Bucht vor Anker liegend«
Schiffe, wodurch an den Anlagen schwere Schäden verursacht , ein
80V0 -BRT .-Dampfer voll getroffen und zwei weitere gleich große
Dampfer beschädigt wurden.

In Nordafrika gehen die Operationen bei Sollum unddie Einschließung der Festung Tobruk weiter , wo sich der Feind,von Seestreitkräften unterstützt, hartnäckig verteidigt.
Deutsche und italienische Luftformationen setzten ihreununterbrochenen Angriffe gegen die Festung und die feindliche»im Hafen liegenden Schiffe fort . Im Verlaufe von Luftkämpfe,wurden fünf Hurricanes abgeschossen . Zwei unserer Flugzeugesind nicht zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt.
Im östlichen Mittelmeer haben unsere LuftstreitkräfteSchiffe eines feindlichen Eeleitzuges angegriffen . Ein großerDampfer von 15 000 BRT . wurde durch Torpedo getroffen und

versenkt. Weitere Schiffe wurden mit Bomben getroffen und
schwer beschädigt.

Einer unserer Jägerverbänöe hat im Tiefflug den Flugplatzvon Jraklion (Kreta ) angegriffen , wobei zwei feindlich»Bomber am Boden in Brand gesteckt wurden . Eines unserer Flug¬zeuge wurde abgeschossen . Der Flugzeugführer hat sich mit dem
Fallschirm gerettet .

'
In Ostafrika haben unsere Luftverbände im Abschnitt vo»

Dessie Kraftwagenkolonnen mit MG .-Feuer und Splitterbombe»beleat . >
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Bombe» aus britische Traurvorierflotte
Totalverlust von vier Schiffen . — 17 weitere schwer

beschädigt
Berlin , 18 . April . Zwei schwere Luftangriffe sind über di«

k « Piräus versammelte englische Trausporterflotte hinweg¬
gebraust . Am 14. April griff ein starker deutscher Kampfoerband
Schiffsansammlungen überraschend an , versenkte durch zahlreiche
Volltreffer vier grobe Transportdampfer mit zu¬
sammen 32VVÜ bis 40 600 VRT . und beschädigte acht andere
größere Dampfer schwer.

Am Tage daraus erfolgte bereits der mit gleicher Wucht durch-
gefühcte zweiteAngriff deutscher Kamps- und Sturzkampf¬
flugzeuge. Nach Durchbrechen des heftigen englischen Flakfeuers
Kamen die deutschen Flugzeugbesatzungen zu wirkungsvollstem
Bombenabwurf aus die britische Trausporterflotte . Volltreffer
«nd Naheinschläge, die hart neben der Bordwand niedergingen,
riefen beträchtliche Zerstörungen hervor . Mehrere Schisse stan¬
den in Hellen Flammen , andere trieben mit schwerer Schlagseite
ab . Ans den brennenden Dampfern fanden mehrfach heftige Ex¬
plosionen statt , so dag hier zweifellos verladene Munition zur
Entzündung gebracht wurde.

Bei diesem zweiten Angriff wurden neun Transportdampfer
mit zusammen 6 0 bis 70 0 0 0 BRT . durch Spreng - und
Brandwirknng schwer beschädigt . Das Gesamtergebnis die¬
ser beiden kraftvollen Angriffe auf die britische Transporter¬
flotte in Süd -Griechenland umfatzt den Totalverlust von vier
frohen Transportern und schwere Beschädigungen und In¬
brandsetzung von 17 Transportschiffen» deren
schneller Ersatz für die in Vorbereitung befindliche Einschiffung
der britischen Expeditionsarmee ausgeschlossen erscheint.

Brüskes Vorgehen der Briten
Selbst Lebensmitteltransporte für Athen müssen zurück-

gestellt werden
Rom, 16 . April. Wie Stefani aus Saloniki meldet , sei es im

Piräus zu verschiedenen Zwischenfällen bei der Wiederein-
schiffungderbritischenTruppcn gekommen . Die Eng¬
länder beanspruchten, daß der gesamte Verkehr unterbrochen
werde und dag die englische Wiedereinschiffung ein Vorrecht
vor allem anderen Verkehr, auch ein Vorrecht vor der
Lebensmittelversorgung des Piräus und Athens habe . Die von
den britischen Offizieren angewandten brüsken Methoden hätten
bereits ihre Rückwirkungen bei Funktionären und Arbeitern des
Hafens Piräus gefunden. Große Menschenmengen beobachteten
in den dem Hafen benachbarten Straßen die Wiedereinschiffung
der Engländer.

Londons Verschleierungstaktik entlarvt
Nachhuten decken den Rückzug des britischen Expeditions¬

heeres in Griechenland
Berlin , 16. April . Auf dem griechischen Kriegsschauplatz stellendie vorstoßenden deutschen Truppen durch scharfes Nachstoßen de»

Gegner zum Kamps. Die englischen Einheiten, die den
Hauptteil des in Griechenland ausgeschifften englischen Expedi¬
tionsheeres bei seinem Rückzug decken sollen, versuchen an
mehreren Stellen Widerstand zu leisten. Die eng¬
lische Propagandaaktion versucht den englischen Rückzug zu ver¬
schleiern , indem sie behauptet , daß neue britische Truppenkontin¬
gente nach Griechenland gesandt würden . Die Tatsachen sprechen
deutlich genug gegen eine solche britische Darstellung.

IS vvü Gefangene zwischen Donau und Theiß
Bericht des ungarischen Honvsdgeneralstabes

Budapest, 16. April . Der Honvedgeneraistab teilt am
16 . April mittags mit : Unsere Truppen besetzten im Laufe des
heutigen Tages den südwestlichen Teil Transdanubiens bis zur
kroatischen Grenze. Die Säuberung des Gebiets zwischen der
Donau und der Theiß von den Tschetnik -Vanden sowie die Er¬
mittlung der Kriegsgefangenen und der Beute ist im Gang.
Nach bisher vorliegenden Angaben beläuft sich die Gefangenen¬
zahl auf etwa IS 000 . Diese Zahl ist in ständigem Wachsen be¬
griffen . Die Beute umfaßt ungefähr 100 Geschütze und sonstiges
wertvolles Kriegsmaterial.

Deutsche Luftwaffe teilt neue schwere Schläge aus
Stockholm, 16. April . In der Nacht zum Mittwoch unternah¬

men, wie der britische Nachrichtendienst heute zugibt , die deut¬
schen Flieger schwere Angriffe auf ganz England . Auch über
Nordirland seien sehr starke Verbände der deutschen Luft¬
waffe tätig gewesen , die stundenlang praktisch das ganze Gebiet
angegriffen hätten . Bomben seien ferner über London und
einer Stadt der Nordostküste abgeworfen worden . In Nordirland
seien industrielle Anlagen in beträchtlicher Zahl beschädigt wor¬
ben. Auch das britische Luftfahrtministerium und das Ministe¬
rium für innere Sicherheit sowie das Hauptquartier der RAF.
di Nordirland berichten über feindliche Lufttätigkeit von großer
Ausdehnung in der Nacht zum Mittwoch . Sie mußten gleichfalls
Schäden an industriellen Gebäuden zugeben und erklärten weiter,
es müsse befürchtet werden , daß die Zahl der Opfer vielleicht
groß ist. In einigen Gebieten seien Sie Angriffe „wild " gewesen.

Abschutz über dem Olymp
Von Kriegsberichter Wolfgang Eüchler

DNB . . .» 16. April . (PK .) Das hätten sich die Männer der
Staffel wohl nicht träumen lassen , daß sie einmal als Soldat
den Olymp kennenlernen würden . Scharf hingestochen , wie mit
dem Lineal gezogen , zeichnen sich die Konturen der schneebedeck¬
ten Eötterburg Griechenlands unter ihrer schnellen Me 109 ab.
Cie fliegt heute Begleitschutz für die deutschen Panzer , die hier
am Olymp ins Herz Griechenlands verstoßen. Wolkenlos ist der
Himmel , ausgezeichnet die Sicht . Soweit die Flugzeugführer
blicken können, sehen sie auf den Straßen Kolonne auf Kolonne
deutscher Fahrzeuge südwärts rücken . 2n unaufhaltsamem Vor¬
dringen treiben sie die Engländer vor sich her,
die sich hier in einem letzten verzweifelten Aufbäumen dem
deutschen Soldaten auf dem europäischen Festland stellen.

Ob der Tommy sich heute wohl auch in der Luft blicken läßt ? !
Die Männer der Staffel wünschen , sehnen es heftig herbei und
fie l- ' Glück. Oberfeldwebel P . , der die zweite Kette führt,
erwa ., )n zuerst. Ein einzelner , allein fliegender englischer

Hochdecker modernen Typs ist es , ein Aufklärer , der vermutlich
die Bewegungen der deutschen Truppen nach hinten melden soll.
„Diese Suppe wollen wir den Herren gründlich versalzen"

, ruft
Oberfeldwebel P . im Funksprechgerät , durch das er mit
sämtlichen Stüffelkameraden verbunden ist , seinen Kettenhun¬
den, zu . Der Tommy scheint von den deutschen Fliegern noch
nichts bemerkt zu haben , obwohl er fast auf gleicher Höhe mit
ihnen liegt . Ahnungslos kurvt er hin und her und freut sich
wahrscheinlich, daß er seinen Auftrag so scheinbar unbeirrt durch¬
führen kann.

Gerade , als der Engländer wieder einkurvt , offenbar , um Auf¬
nahmen zu machen, setzt ihm Oberfeldwebel P . die erste Garbe
vor die Nase. Vis auf hundert Meter hat er sich an die feind¬
liche Maschine hcrangeschlichen und in eine günstige Schußposition
gebracht. Unwillig , wie ein Briefmarkensammler , den man ge¬
rade in seiner Lieblingsbeschäftigung aufgescheucht hat , wendet
sich der Aufklärer dem Gegner zu.

Der Deutsche fackelt nicht lange . Noch ehe der gegnerische
Fliegerschiitze sein MG . abziehen kann, hat der Oberfeldwebel,
dem die Kameraden neidlos die „Bearbeitung dieses Falles"
überlassen, seine zweite Garbe hinausgebracht . Haargenau lag
der Bursche im Blickfeld , und haargenau sitzt die Schutzserie in
Flächen und Motor des Gegners.

Das , was nunmehr geschieht , spielt sich in rasender Schnellig¬
keit ab . Eine riesige gelbe Stichflamme schießt aus dem Motor
des Aufklärers , dann bricht die Maschine in der Lust wie ein
morsches Brett auseinander . Brennend stürzt sie in zwei Teilen
zu Boden , zerschlägt auf einer schneebedeckten Kuppe des Ge¬
birges . Kurze Zeit schlagen unten noch die Flammen hoch, dann
fallen die rauchenden Trümmer wie ein Kartenhaus in . sich zu¬
sammen.

Mit knapp 20 Schuß hat der Oberfeldwebel P . diesen Tommy
erledigt . Es ist sein neunter Luftsieg insgesamt und sein dritter
mährend des Südosteinsatzes. Die beiden anderen hat der Ober¬
feldwebel am ersten Tage des Balkankrieges über Belgrad ins
Jenseits befördert , eine serbische Maschine und eine englische
Hurricane.

Doch mit diesem kurzen Luftgefecht im Angesicht der Götter
Griechenlands ist der Auftrag der Jäger noch nicht zu Ende.
Noch reicht der Sprit für einen Abstecher zu einem griechi¬
schen Flugplatz, der dicht hinter den Linien liegt . In rasen¬
dem Tiefangriff jagt die Staffel auf den Platz los , und
die anderen Staffelkameraden sind froh , daß sie nun auch etwas
zu tun bekommen. Ein vernichtendes MG .-Feuer fährt auf die
Flugzeuge und Hallen des feindlichen Flugplatzes hinaus , und
als die Me 's wieder wegsliegen , läßt sich seststellen , daß zwei
der auf dem Boden stehenden Feindflugzeuge schwer beschädigt
sind und daß sie weiter wirkungsvolle Treffer in den Flugzeug¬
schuppen erzielt haben.

23 Jahre habe» wir aus Euch gewartet!
NDZ . . .» 16 . April . (PK .) Unsere Truppen haben an der

steiermärkischen Grenze über schwierigste , steile und kurvenreiche
Wege Höhe um Höhe überquert , Bunkerlinien durchstoßen und
an einigen Stellen die Drau erreicht . Dort befinden sich die ersten
größeren Städte , durchaus deutsch ist ihr Gepräge. An
burggekrönten Felshiigeln angelehnt , bieten sie ein eindrucks¬
volles Bild mittelalterlicher Vürgerkraft . Freilich , die Männer
und Frauen , die sich dort noch vor einem Jahr offen zu unserem
Volkstum und unserer Sprache bekannten , waren nur einige
Hundert gegen ebensoviele Tausende . Heute sprechen fast zwei
Drittel der Bevölkerung wieder deutsch . Unermeßlich ist das Glück
der Volksdeutschen. Tränen stehen in den Augen der Männer
und Frauen , wenn sie von ihrem Kampf erzählen . „Niemals
haben wir die Hoffnung aufgegeben , daß Ihr noch kommen wür¬
det. 23 Jahre lang haben wir auf Euch gewartet .

" Wir werden
zum Mittagessen in das Haus einer Volksdeutschen Familie ein¬
geladen . Der Hausherr holt aus dem Keller seines noch am Vor¬
tage von serbischen Granaten beschädigten Hauses eine verstaubte
Flasche des alten köstlichen Weines , für den diese Gegend be¬
rühmt ist . „Diese Flasche habe ich mir für den Tag aufgeho¬
ben, an dem wir mit deutschen Soldaten auf den Führer an-
stotzen wollten ." Nie ist die Sitte , daß das erste Glas dem Führer
gehören soll, mit tieferer , innerer Befriedigung gepflegt worden
als jetzt . Mit stolzem Selbstbewußtsein ertrugen die Volksdeut¬
schen der Stadt die Beschimpfungen und Bedrohungen , denen sie
bis vor kurzem ausgesetzt waren.

Am Montagmorgen begannen die Serben aus den an der
deutschen Grenze gelegenen Stellungen ihr Material zurückzu¬
schaffen . In Massen kamen die zuriickgedrängten Truppen durch
die Stadt . Sie waren ohne Pferde und die Soldaten zogen im
Mannschaftszug ihre Troßwagen . Dann ergriffen die Volksdeut¬
schen das Gesetz des Handelns . Die Leiter der deutschen Organi¬
sation ordneten um 9 Uhr vormittags Volkstrachten für alle
Deutschen an . Bald wehten von den deutschen Häusern Haken¬
kreuzfahnen, die die Frauen in der Nacht genäht hatten . Auch
die Kinder von zehn Jahren waren von der allgemeinen Begei¬
sterung ergriffen . Ein kleines Mädel von zehn Jahren zeigte
mir ein Führer -Bild , das das Kind im Jahre 1937 aus der
Reichskanzlei erhalten hatte als Antwort auf einen Geburtstags¬
gruß an den Führer . Jetzt ist ihr brennender Wunsch , daß der
Führer in ihre Heimatstadt käme und sie ihm die Hand geben
dürfte . „Was willst Du ihm sagen?" fragte ich sie . Die Kleine
zögerte verlegen . Dann sagte sie mit klaren , ernsten Augen:
„Führer , ich Hab' Dich so lieb ." Den Nächstliegenden Gewinn , den
sie aus dem Einmarsch der deutschen Truppen zog, faßte sie in
dem reizenden Ausruf zusammen : „Juchu , jetzt brauche ich nicht
mehr serbisch zu lernen !"

Trotz eines militärisch sinnlosen feindlichen Artilleriebeschusses
verbringen die Volksdeutschen ihre erste Nacht unter dem Schutz
der deutschen Waffen in stolzer Freude . Sie haben nicht umsonst
gewartet . (Kriegsberichter A . Haas .)»

Jubel in der befreiten Untersteiermark
Gauleiter Uiberreither besucht die vom Serbenjoch befreitenGebiete

DNB Marburg (Drau ) , 16. April . Der Chef der Zivilverwal»
sder Steiermark , Gauleiter Uiberreither, besuchte am Diens-
-tag in Begleitung von Vertretern der Partei und der Wehr--macht die befreite Untersteiermark . Die Fahrt löste allenthalben
Mimische Kundgebungen aus , in denen nicht nur Deutsche , son¬dern auch Slowenen ihre Zugehörigkeit zum Reich bekannten.Sn Marburg an der Drau waren die Häuser mit Fahnen und

Blumen geschmückt. In dichten Ketten umsäumte die Bevölkerungdie Straßen , um ihrer Freude über die Befreiung von serbischer
Gewaltherrschaft Ausdruck zu geben. Bei einer '

Kundgebung aufdem Sophienplatz würdigte der Gauleiter die historische Bedeu¬
tung der Stunde und dankte den Marburgern für ihre in vielen
schweren Jahren bewiesene Treue zum deutschen Volkstum , die
nun durch die Heimkehr zum Reich ihren schönsten Loh»
gefunden habe . Als Zeichen seines Dankes legte Gauleiter Uiber¬
reither an den Gräbern zweier Volksdeutscher, die in den letzten
Tagen von den Serben ermordet worden waren , Kränzenieder

Parteien i» Kroatien aufgelöst
Agram , 16. April . General Kvaternik hielt am Dienstag ein«

kurze Ansprache, in der er dem kroatischen Volk offiziell mitteilte,
daß Dr . Ante Pawelitsch nach Agram zurückgekehrt sei und
die Führung übernommen habe . Dr . Pawelitsch hatGeneral Kvaternik zum Oberbefehlshaber der kroa¬
tischen Wehrmacht und Dr . Artukowitsch zum Bevollmäch¬
tigten für öffentliche Sicherheit und innere Angelegenheiten er¬nannt . Eine Verordnung des Staatsoberhauptes Dr . Pawelitsch
besagt, daß alle politischen Parteien aufgelöst und verboten sind.
Auch alle Versammlungen und Zusammenkünfte sind untersagt.
Auf Grund einer Verordnung des General Kvaternik haben alle
Personen , die nicht ihren ständigen Wohnsitz in Agram hoben,die Stadt innerhalb einer kurzen Zeit zu verlassen.

Bulgarien bricht mit Jugoslawien
Hauptgrund : Unterstützung umstiirzlerischer Elemente dnrch

die jugoslawische Gesandtschaft
Sofia . 16 . April . Bulgarien hat am Dienstag die diplomatischen

Beziehungen mit Jugoslawien abgebrochen.
Die bulgarische Telegraphenagentur gab folgende amtliche Mit¬

teilung heraus:
„Die bulgarische Regierung brach heute die diplomatischen Be¬

ziehungen ab . Die der jugoslawischen Gesandtschaft übergebene
Note führt für diese Entscheidung folgende Gründe an:

1 . Die seit Anfang des laufenden Monats durch jugoslawische
Truppenteile ausgeführten unbegründeten und nicht herausgefor¬
derten AngriffegegenErenzposten.

2. Luftangriffe jugoslawischer Flugzeuge gegen bulga¬
rische Städte , in deren Verlaus Zivilpersonen — insbesondere
Frauen und Kinder — getötet wurden , obwohl Bulgarien sich
außerhalb des Konfliktes hielt.

3 . Der Hauptgrund ist die Feststellung, daß Mitglieder der
jugoslawischen Gesandtschaft in Sofia Beziehun¬
gen mit umstürzlerischen Elementen unterhielten , die Anruhen
und einen Staatsstreich vorbereiteten . Dies ging u . a. auch aus
Manifesten hervor , die — in Jugoslawien gedruckt — von Mit¬
gliedern der jugoslawischen Gesandtschaft nach Bulgarien gebracht
und durch die umstürzlerischen Elemente , mit denen sie in Ver¬
bindung standen , verteilt wurden ."

Die Nachricht von dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen
wurde in Sofioter politischen Kreisen mit Befriedigung aus¬
genommen , da der bestehende Zustand zwischen den beiden Län¬
dern allmählich als unerträglich empfunden wurde.

Britischer Eselstritt für die Serben
DNB Berlin , 16. April . Reuter sieht sich zu folgendem Ein¬

geständnis gezwungen : „Nach einer Information , die in London
eingetroffen ist, kann die Lage in Jugoslawien nicht mehr allzu
optimistisch betrachtet werden . Einen einheitlichen jugo¬
slawischen Oberbefehl gibt es nicht mehr .

"

Zu diesem Eingeständnis gibt Reuter nun einen Kommentar,wie er niederträchtiger nicht sein kann. Darin heißt es u. a. :
„Wieder einmal hat es sich erwiesen, daß es für ein bedrohtesLand ungemein schwierig ist, Widerstand zu leisten, und noch
schwieriger für einen anderen , ihm Unterstützung angedeihen zu
lasten, wenn dieses Land bis zur 12. Stunde und bis zum letzten
Augenblick sich weigert , einen anderen um eine solche Unter¬
stützung anzugehen oder auch nur die allerprimitivsten Vorsichts¬
maßregeln zu ergreifen , daß es mit jenem anderen in gemein¬
same Eeneralstabsbesprechung eintritt . In solchen Fällen kommt
jede Hilfe immer zu spät."

In dem Augenblick der Wut und Enttäuschung über die neue
Niederlage , nicht zuletzt eine Niederlage Englands selbst, zeigt
der ewige Störenfried Europas seine brutale Fratze . So mach¬
ten sie es mit Polen und Norwegen , mit Holland Belgien und
Frankreich . Und nun erlebt Jugoslawien dasselbe : Mit Ver¬
sprechungen und Drohungen für England in den Krieg getrieben
zu werden , um dann , für England wertlos geworden, mit einem
Eselstritt belohnt zu werden . Zur Niederlage bürdet England
den verratenen Ländern noch die Schuld daran auf.

Englische Eingeständnisse
Der Fluchtplan teilweise gescheitert

Berlin , 16. April . Obgleich nicht der geringste Zweifel daran
bestehen kann, daß die Engländer sich anschicken, nach dem Muster
von Warschau , Andalsnes , Namsos und Dünkirchen nun auch
Griechenland schmählich im Stiche zu lassen, besitzt Reuter noch
am Dienstag die Stirn , den neuen Verrat abzuleugnen und ihn
als „Extravaganzen " der „deutschen und italienischen Propa¬
gandamaschine" hinzustellen. „In maßgebenden militärischen
Kreisen"

, so glaubt die Londoner Agentur feststellen zu müssen,
„habe man erklärt , daß in diesen phantastischen Erzählungen
nicht das geringste Körnchen Wahrheit stecken könne , nachdem be¬
reits von Athen aus mitgeteilt worden sei, daß neue Trup¬
pen gelandet seien, um die bereits in Griechenland befind¬
lichen zu verstärken ." „Obwohl "

, so fügt Reuter hinzu, „die
allgemeine Lage im Mittelmeer als schwierig angesehen werden
müsse , sei sie doch nicht als ernst zu behandeln . Es seien sogar
gewisse befriedigende Ausblicke vorhanden ."

Welche Anstrengungen England auch mtzcht, seine Niedertracht
vor der Welt zu verheimlichen, die Tatsache, daß ein Teil seines
feigen Riickzugsplanes bereits durchgeführt wurde, bleibt be¬
stehen . Das bestätigt auch eine amerikanische Zeitung . „Zwar ",
so berichtet nämlich „Reuyork Times " aus London, „lägen bisher
noch keine Kommentare zu der deutschen Meldung vor . Es seien
wieder einmal „militärisch wichtige Informationen "

, die Lon¬
don dadurch preiszugeben befürchte. „Aber "

, fährt das Neunorker
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N «tt fort , „es sei durchaus möglich , das; die Engländer angesichts
der besorgniserregenden Rückschläge in Libyen den Entschluß
fassen , das griechische Unternehmen aufzugeben und alle Truppen
M Deckung nach Aegypten zu befördern . Angesichts der Lage in
Rordafrika"

, so heißt es hier , „könne es nicht überraschen, wenn
die englischen Truppen zurückgezogen und die Griechen im Stich
gelassen würden .

"

Trotz seines „Wenn und Abers " ist das ein so klares und ein¬
deutiges englisches Eingeständnis , daß es durch kein Reuter-
Dementi aus der Welt geschafft werden kann.

Da englische Spiel war durchschaut , der neue Verrat entdeckt
worden. Die Wirkungen des entdeckten englischen Fluchtplanes
blieben nicht aus . Der moralische Rückschlag des neuen britischen
Verrats bei dem eigenen Volk und vor allem bei den Verbün¬
deten war ungeheuer . Hinzu kam , daß die Bewegungen der deut¬
sche» Truppen noch schneller waren als die Rückzugsbewegungen
der Engländer . Die Engländer wurden überrascht und mußten
wohl oder übel kämpfen. Außerdem hat die deutsche Luftwaffe
einen Teil der Transportschiffe versenkt und andere so schwer
beschädigt, daß sie ebenfalls nicht zu benutzen sind . Die englischen
Fluchtpläne sind durchkreuzt worden.

„Schwarze Punkte , schwärzeste Tage !"

Halifax sprach in Neuyork
Stockholm, 16 . April . Lord Halifax , sichtlich stark beeindruckt

durch die letzten für England ebenso blamabel wie ungünstig
lautenden Kabelmeldungen aus dem Südosten , fühlte sich , wie
Leuter aus Neuyork meldet , bemüßigt , wieder einmal das Wort
zu nehmen . Die Gelegenheit dazu gab ein Diner in der eng¬
lischen Sprachgesellschaft.

Gleich eingangs mußte Halifax feststellen, daß er in einem
„schicksalsschweren Augenblick" spreche . Er konnte trotz aller Ver¬
renkungen auch nicht umhin , die Auswirkungen der letzten Ereig¬
nisse auf dem Balkan und in Nordafrika als „bedrohlich" zu
bezeichnen und hinzuzusügen, man müsse die Lage auf dem Bal¬
kan und in Nordafrika als das hinnehmen , was sie ist, nämlich
ein „schwarzer Punkt" in der Geschichte des Krieges . Hali¬
fax versuchte dann , aus schwarz weiß zu machen , indem er schein¬
heilig meinte, Jugoslawien sei angegriffen worden , bevor cs mit
der Mobilmachung fertig war und bevor die Besprechungen
zwischen dem jugoslawischen und dem britischen Eeneralstab zu
Ergebnissen führen konnten.

Der ehrenwerte Lord plauderte dann von den neuen Stel¬
lungen der Briten in Nordafrika , „von denen man nicht anneh¬
men braucht, daß sie nicht gehalten werden können"

, wenngleich
die Lage dort „eine gewisse Besorgnis rechtfertigt "

. Halifax
phantasierte schließlich von der RAF . als einem „unvergleich¬
lichen schlagfertigen Kriegsinstrument " und von den „unver¬
ändert bleibenden Werten einer Seemacht". Nach mehrfachen
Verbeugungen vor Roosevelts „außerordentlich praktischen und
wertvollen Maßnahmen " für die Unterstützung der britischen
Sache knickte der Meister der Scheinheiligkeit erneut zusammen,
indem er die augenblickliche Zeit als die „schwärzesten Tage der
Menschheit" bezeichnet ^ womit er natürlich lediglich die Briten
meint . Den Schluß bildete ein neuer durch die Blume vorgebrach¬
ter Hilferuf an die Adresse der USA ., die „entschlossen an unsere
Seite treten mutz, um zu verhindern , daß die Freiheit auf Erden
ausstirbt ".

l Schwere Verluste der britischen Kriegsflotte
« m letzten Halbjahr acht Hilfskreuzer vernichtet — Kreuzer
, „Bonaventure " aus einem Eeleitzug herausgeschosfen
l Berlin , 16 . April . Die „Schlacht im Atlantik " fordert nicht nur
von der englischen Handelsflotte Tag für Tag einen schweren
Voll an wertvollem Schiffsraum , sondern reißt auch empfindliche
Lücken in die britische Kriegsflotte . Nachdem erst vor wenigen
Tagen das britische Schlachtschiff„Malay a" zur Reparatur in
Neuyork eingetroffen war , das nach Berichten der Besatzung bei
der Sicherung eines Eeleitzuges durch den Torpedotrefser eines
deutschen ll -Bootes schwer beschädigt wurde , muß die englische
Admiralität jetzt mitteilen , daß der englische Kreuzer „Bona-
venture" versenkt wurde . Auch dieser Kreuzer , der erst wäh¬
rend des Krieges in Dienst gestellt wurde , wurde aus einem
Eeleitzug herausgeschossen . Unter der 500 Mann starken Be¬
satzung traten bei der Versenkung erhebliche Verluste ein . Außer¬
dem wurden in der vergangenen Woche im englischen Sperrgebiet
SweiZerstörer durch Luftangriffe schwer beschädigt.

Außer diesen Verlusten durch Versenkungen und Beschädigun¬
gen , zu denen nochzwei englische Zerstörer hinzukom¬
men, diein den letzten beiden Tagen im Mittelmeer durch Voll¬
trefferkampfunfähig gemacht wurden, büßte die englische Kriegs¬
marineim Verlauf des letzten Halbjahres durch Totalverlust ins¬
gesamt acht . Hilfskreuzer ein . Unter ihnen befand sich der
Hilfskreuzer„Forfar e" mit 15 000 VRT . undder große Hilfs¬
kreuzer „Jervis Bay" mit über 16000 BRT., der von einem
deutschen Kriegsschiff im Atlantik vernichtet wurde . Mit ihm
Singen der an Bord befindliche englische Admiral Maltby und
15V Mann der Besatzung unter.

Von diesen Verlusten entfällt allein auf die letzte Woche der
Totalverlust von zwei großen Hilfskreuzern. Ein deutscher
Handelsstörer vernichtete in den Atlantischen Gewässern
den 13 300 VRT . großen englischen Hilfskreuzer „Voltaire"
mnd ein Unterseeboot versenkte laut Wehrmachtsbericht vom

April einen englischen Hilfskreuzer von 10 000 BRT . im See-
Aebiet von Island.

3V Fackeln auf einem Flugpl«
Erfolgreicher Tiefangriff auf vollbelegten jngoslawis

Flugplatz
Von Kriegsberichter Siegfried Kappe
V 10 - April . (PK .) Durch die Wolkenlöcher schii

tr -? dunkle Band der Donau , die weit über die llf«reien ist und große Landstrecken überschwemmt >. Siidli
Elgrad. Ein einzelner deutscher Aufklärer kreis

' wo in verschiedenen Vierteln Flammen und S
noch Zeugnis ablegen von der ungeheuren

aelvr -n Großangriffe . Die Serben haben die große Donau
Ab» ^ ? Ei *>er Bogen hängen tief in das Wasser l
Anmark ^ n

""^ den deutschen Vormarsch nicht aufhalten . AusMmarschstraßen . von Ost , von Norden und von Süden
Ans »̂

" dlrche deutsche Kolonnen gesehen . S best
lckme« K-N

* Gewißheit, daß das Schicksal Belgrads el!«-»nell besiegelt sein wird . An der Sau entlang n

Westen. Aus den flachen Ausläufern der Karpathen im Süden
des riesige Wassermengen vorwärts wälzenden Flusses liegt noch
Schnee. Die Hügel des Jadar , des Majevice , die bis 800 Meter
hoch sind , hüllen leuchtend weiße Wolken ein . Ein schmutzig brau¬
nes Band zieht sich zwischen ihnen nach Norden — die Drina.
Diesen Fluß abwärts müssen wir fliegen , so zwei Minuten lang,
dann durch die Wolken durchstoßen . . .

Dort die Bahnlinie , hier der Flugplatz. Mit einem Blick
erfassen wir die Lage : Hier stehen Gehöfte der jugoslawischen
Luftwaffe . Hierhin hat sich der Gegner mit einer Reihe seiner
besten Maschinen zurückgezogen . Und da singen die Motors , da
pfeift der Fahrtwind an der Kanzel vorbei . Hcnnissenschwärinen
gleich stürzen sich die Zerstörer auf die am Platzrande abgestellten
Flugzeuge . Ein gewaltiges Schauspiel beginnt . In 10, 15 Meter
Höhe reißen die Flugzeugführer des ersten Schwarms ihre Vögel
wieder hoch , blitzende blaue Rauchfäden schlagen unaufhörlich aus
Kanonen und ME .s , spritzen zu den zahllosen Blenheim hin¬
über , zerfetzen sie und setzen sie in Brand , daß eine nach der
anderen wie eine riesige lodernde Fackel zum Himmel leuchtet.
Mein Flugzeugführer ruft mir zu : „Vorn da ! Die Blenheim!
-ch schieße jetzt !" und dann stellt er die Kiste auf den Kopf . Die
Kanonen hämmern , und die MG .s rattern . Als wir in rasender
Fahrt zwei Meter über dem Erdboden wieder Hochziehen, da zer¬
platzt hinter uns die zweimotorige Blenheim , sprühen die Funken
der explodierenden Munition wie ein Feuerwerk durch die Luft,
s! : igt eine riesige Stichflamme zum Himmel und zieht dicken
schwarzen Qualm hinter sich her.

Sekunden später ist der ganze Platz in eine riesige Rauchwolke
ciagehiillt . die die Sonne verdunkelt . Alle Maschinen des Gegners
sind getankt und munitionierr — unser Angriff trifft ins Volle.
Fünf , sechs Anflüge machen wir noch, ein Zerstörer nach dem an¬
deren stößt herab und immer neue Flammensiiulen steigen empor.
Es ist das Bild einer restlosen Vernichtung Kaum daß wir in
dem undurchdringlichen schwarzen Rauch noch die Kameraden er¬
kennen können. Kilometerweit wälzt sich diese Säule ms Land
hinein , legt sich über Dörfer und Felder als ein Fanal des Sieges

30 Fackeln lodern auf dem Flugplatz , 30 moderne feind-
ltche Flugzeuge wurden vernichtet, darunter all . ia
20 Vristol -Vlenheim . Keine gegnerische Abwehr vom Boden kann
die Zerstörer an der Erfüllung ihres Auftrages hindern . Der
eine oder andere bringt zwar Treffer mit nach Hause , aber einen
Erfolg erzielt der Gegner nicht . Unbehelligt von feindlichen Jä¬
gern fliegen wir zurück . Der Luftraum über Jugoslawien ist frei!

Der eiserne Keil der Panzerwaffe
Von Kriegsberichter Kurt Neher

DNB _ , 16 . April . (PK .) Eine weiße Schneedecke hat das
Land überzogen. In seltsamem Kontrast stehen darin blühende
Bäume und junges Grün als eine Verkündung des Osterfestes.
Auf die von England genährten hochgespannten Hoffnungen
Serbiens ist Todesschnee gefallen . Noch ehe die weiße Kappe im
Hochgebirge auf dem Erat des Luwa - Planina verschwunden ist,
wird das Schicksal den jugoslawischen Staat und jene serbische
Verschwörercligue ereilt haben , die den Boden der Wirklichkeit
leichtfertig verlassen haben , um die Brandfackel in den Balkan
zu werfen.

Seit drei Tagen mahlen die Raupen unserer Panzer dunkle
Bahnen in den Neuschnee . Darunter kommt der rote Lehm wie
Blut hervor : Seit drei Tagen und drei Nächten hat niemand

. mehr von uns länger geschlafen als unbedingt notwendig ist.
Der Tag endete für uns nachts um ein Uhr und begann wieder
um vier Uhr früh . Brennende Höfe und Strohmieten , in denen
der Gegner versucht hatte , sich unserem Vormarsch entgegenzu¬
stellen, zeigen uns den Weg. Gespensterhaft ist dieser Marsch mit¬
ten durch das feindliche Land . Wie ein Eisenkeil brechen unsere
Panzer in die feindlichen Stellungen . Ein Eisenkeil, der aus sich
selbst lebt und besteht, hinter dem die ganze Masse unserer Pan¬
zergruppe mit unwiderstehlicher Wucht sich anschließt. Der Geg¬
ner selbst weiß nicht mehr , wo sich seine Front befindet . Er lei¬
stet nur Widerstand in einzelnen Städten oder Dörfern und aus
Höhenkuppen, die unsere Marschwinkel überragen . Dort hat er
sich festgesetzt und muß in zähem Kampf herausgeholt werden.
Er verteidigt sich hartnäckig, aber völlig zusammenhanglos , ohne
größere Gesichtspunkte.

In einem Bahnhof des mittleren Morava -Tales überraschen
wir am Morgen des 10. April einen vollbesetzten Militärzug,
dessen Insassen in deutsche Gefangenschaft gehen werden , noch
ehe sie auch nur einen einzigen Schutz abgeben konnten . In den
meisten Städten war die Ankunft der Deutschen nicht einmal ge¬
meldet worden , da wir alles , was vor unseren Panzern floh,
überholten und gefangen nehmen konnten . Auf diesem Vormarsch
hat der deutsche Panzerschütze bewiesen, daß er ein Soldat ist;
der alles kann . Wenn der Weg sich durch eine der schmalen
Schluchten windet und die Schüsse einzelner Nachhuten vor uns
im Lehm au^spritzen , oder ein SMG . vom Höhenkamm nach
unseren ungepanzerten Fahrzeugen greift , dann ist im Nu aus
dem Panzerschützen ein Infanterist geworden, der meisterhaft mit
Handgranate und Karabiner umzugehen weiß . Mitten auf der
Straße stehen dann die Männer , ruhig zielend, oder haben das
Gewehr auf die Motorhaube aufgelegt . Schuß auf Schuß jagen
sie aus den Läufen , wie auf dem Schießstand. Feindliche Flug¬
zeuge trauen sich überhaupt nicht an uns heran . Kaum werden
sie sichtbar, so packt sie auch schon das gut liegende Abwehrfeuer,
so daß es bei uns jedesmal Gelächter auslöst , wie rasch sie wieder
abdrehen.

In der Stadt Jagodina eröffnen Zivilisten nach unserem
Einrücken das Feuer auf deutsche Soldaten . Einer der Kame¬
raden bricht mit einem Bauchschuß zusammen. Unsere Vergeltung
ist unerbittlich . Ein wilder Straßenkampf hebt an , aber in einer
halben Stunde ist dafür gesorgt, daß weder mit Rehposten noch
mit Schrot noch einmal auf deutsche Soldaten geschossen wird!
Im Bahnhof der gleichen Stadt kamen morgens acht Uhr neue
Infanteriegeschütze aus Belgrad an . Um 11 Uhr waren sie , noch
in Kisten verpackt , in unserer Hand . Einen Flugplatz entdeckten
wir erst , als eine jugoslawische Maschine zum Landen ansetzte.
Drei Doppeldecker nehmen wir mit dem vierten Neuankommen¬
den gleich in Empfang.

Sobald unser Vorstoß »ach Norden auch nur eine Minute
stockt, sacken die Kradschützen trotz Kälte und nassem Schnee vor
Uebermüdung auf die Lenker ihrer Maschinen, schlafen die Fah¬
rer über dem Steuerrad ein . lleber 250 Kilometer haben sie
kämpfend und fahrend zurückgelegt, eine unerhörte Leistung für
Mensch und Maschine, aber wir haben es geschafft . Der General

.ist immer in vorderster Linie . Wo es kracht , da taucht er plötzlich

aus , liegt mit seinen Männern im Straßengraben und steigt
danach wieder in seinen Panzer . Er treibt an , ist der sichtbar«
geistige Urheber dieses unerhörten Schwunges.

Noch einmal hat der Gegner am Spätnachmittag des dritte«
Kampftages unseres Verbandes seine ganzen Kräfte in letzter
Anstrengung in der nördlichen Hälfte des Morava -Tales zusam»
mengezogen und versucht unseren Vormarsch aufzuhalten .^

I«
einem größeren Dorf inmitten einer mit Wald besetzten Hügels
landschaft schlägt uns das erste starke Feuer nach den Kämpfe»
an der Grenze entgegen . Kavallerie , ein Bataillon Eisenbahn»
pioniere und die Reste der Morava -Division , soweit sie motori¬
siert sind , entkommen, wollen einen Wall vor der Hauptstadt des
Gegners aufrichten . Der Kampf wird hart , der Serbe ist ein
zäher Gegner , das wissen wir aus dem Weltkriege . Die Rächt
bricht herein . Artillerie und Flak unterstützt die Panzersoldat«
und Schützen . Wie mit einem geisterhaften Spinnennetz uberzreht
die Bahn der Leuchtspurgeschosse die nächtliche Hügellandschast.
Die Spitze unseres Panzerkeils liegt in dem Dorf selbst , an das
angelehnt der Feind unseren Vormarsch aufzuhalten versucht.
Schon dreimal haben wir das Dorf durchkämmt. Immer wieder
kracht es in dem uns unbekannten Gelände aus den Dächern,
hinter Läden und dem niedrigen Buschwerk hervor . Und immer
kommen 30 , 40 Serben mit hochgehobenen Händen hervor . Häufig
sind Zivilisten mit Jagdflinten darunter ; für die gibt es keine
Gefangenschaft, da sie den Krieg anscheinend mit einem Jagd-
vergnügen verwechseln. Der nächtliche Ruf verwundeter Kame¬
raden „Sanitäter !" gibt unseren Panzerschützen die notwendige
Härte.

18 Stunden dauert der Kampf an dieser Stelle , bis alle Hügel,
Waldstücke , Gräben und Taleinschnitte feindfrei sind . Ei» un¬
unterbrochener Strom von Gefangenen geht nach hinten . Meh¬
rere Geschütze, ein neu ausgerüsteter Lazarettzug , viele Wagen
mit Trüppenverpflegung und Ausrüstungsgegenständen falle« i»
unsere Hände . Zum ersten Male stoßen wir auf Zeugnisse prak¬
tischer englischer Kriegshilfe . In der Nacht hat der Serbe vor
seinen Stellungen Minen englischer Herkunft gelegt , um unseren
Panzern den Weg zu versperren . Sie werden mühelos unschäd¬
lich gemacht , da unsere kriegserfahrenen „Minensucher" sie so-,
fort beim Morgengrauen entdecken . §

Das Schneewetter ist einem leichten Regen gewiche «, der HW
fruchtbare schwarze Erde des Landes , durch das wir nun ziehen,!

Achten
läßt wie dunkelbraunen Sammet.

Geheimfitzrrng des ägyptischen Kabinetts
Rom, 16 .April . „Messaggero " meldet aus Kairo über Aukara,

der ägyptische Ministerpräsident Sirry Pascha habe in der Ge»
heimfltzung des ägyptischen Parlaments , in der die schwerenbri¬
tischen Niederlagen im Zusammenhang mit dem Ueberschreiteu
der ägyptischen Grenze durch die deutsch - italienischen Truppen
behandelt wurden , nach ausführlicher Klarstellung des Ernstes
der Lage den Standpunkt vertreten , daß Aegypten Deutschland
gegenüber dieselbe Haltung einnehmen müsse, wie im vergange¬
nen Jahr unter den gleichen Umständen Italien gegenüber.
„Messaggero" fügt hinzu , daß Aegypten demnach entschlossen sei,
zwar den englisch -ägyptischen Vertrag einzuhalten , aber darüber
hinaus keinen Schritt zu tun , der das Land in einen Krieg ver¬
wickeln könnte.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Hinrichtung . Am 16 . April ist der 1895 in Chabierow»

Kreis Kalisch, geborene Anton Plajzer hingerichtet worden,
den das Sondergericht in Kalisch als Gewaltverbrecher zum
Tode verurteilt hat . Plajzer ist schon oft , darunter auch
wegen Totschlags , vorbestraft ; er hat nach einem Einbruch
seinen Verfolger niederzustechen versucht. Ferner ist der
1911 in Mannheim geborene Richard Geißler hin¬
gerichtet worden , den das Sondergericht in Hamburg als
Volksschädling zum Tode verurteilt hat . Geißler , ein viel¬
fach vorbestrafter Verbrecher, hat in Hamburg unter Aus¬
nutzung der Verdunkelung Einbrüche verübt , einmal sogar
während eines Fliegeralarms.

Erdbeben - und Hochwasserkatastrophe in Iran . Aus Da-
rab in der Gegend von Schiras wird ein schweres Erdbeben
gemeldet , das die Dörfer Challeh , Vahadoran und Vovlata-
bad bis auf einige Häuser völlig zerstörte. Die mittelira¬
nische Stadt Pezd wurde nach ungeheuren Wolkenbrüche»
von :ner schweren nächtlichen Hochwasserkatastrophe heim¬
gesucht.

Ein Schiffahrtstunwrl zur Umgehung des Rheinfalls . Die
Schweiz plant jetzt , den Rheinfall durch einen Schiffahrts¬tunnel über den Kohlfirst umgehen zu lassen . Ebenso ist em
gleicher Tunnel für die Verbindung der Rhone mit de«
Genfer See in Erwägung gezogen . Die Schweizer Arbeite»
an der Rheinregulierung Stratzburg —Kehl —Jstein , die seit1 . September 1939 eingestellt worden sind , sollen so bald als
möglich weitergeführt werden.
ZBergwerksunglück auf Hokaido. 2m Kohlenbergwerk auf
pokaido (Japan ) ereignete sich eine Explosion , bei de»
SO Vergmänner getötet und mehrere andere verletzt w«ü »« r

Sans Mach an das kroatische Volk . Der slowakischeInnen¬
minister und Oberbefehlshaber der Hlinka -Earde , Samt
Mach, beglückwünschte das kroatische Volk zu seiner B«
freiung . Das slowakische Volk , fuhr Mach fort , habe mit
seinen bescheidenen Kräften die Freiheitsbcstrebungen d«
kroatischen Volkes unterstützt . Darum sende die Hliuka-
Earde jetzt der tapferen Ustascha ihre« kameradschaftliche»
Gruß.

Jugoslawische Dampferbesatzung verweigert Fahrt . Auf
dem in Schanghai liegenden jugoslawischen 8387 BRT . gro¬
ßen Dampfer „Tomislaw " brache« Unruhen unter der Be¬
satzung aus , als bekannt wurde , daß das Schiff nach Grie¬
chenland fahren soll, um im Piräus englische Truppen abzu¬
transportieren . Die Besatzung , unter der sich zahlreiche
Kroaten befinden , weigerte sich , die Fahrt anzutreten.

Schweres Erdbeben in Mexiko. Ein schweres ^ en
suchte Mexiko am Dienstag mittag heim . Zahlreiche Häuser
der Stadt Mexiko wurden beschädigt und find teilweise eis -,
gestürzt. Durch das Erdbeben wurde die rund 22 000 Ein¬
wohner zählende Stadt Colima zum größten Teil zerstört?!
Weitere Ortschaften im Bundesstaat Colima wurden starcki
b̂eschädigt, ferner brachen ausgedehnte Waldbränds « usn

Das Erdbeben , das am Dienstag um 13.25 Uhr
Wnn ^ dauerte 'fMf - Stundend . .
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Die SA . am Geburtstag ihres Obersten Führers
Stuttgart , 16. April . Die SA . begeht den Geburtstag des Füh¬

rers durch einen Gesamteinsatz für die vormilitärische Wehr¬
erziehung und damit für die Wehrhaftmachung Deutschlands. Am
lammenden Sonntag vormittag werden im Reich überall , wo
SA .-Stürme stehen , die Männer der SA . und die Angehörigen
der SA .-Wehrmannschaften zu einem im Rahmen der Ausbil¬
dungsrichtlinien für die vormilitärische Wehrerziehung festgeleg¬
ten Dienst antreten.

SA . und Wehrmänner wollen an diesem Tage durch ihren
Dienst dem Obersten SA . -Führer ihre Wehrbereitschaft und ihren
Einsatzwillen zeigen. Als Abschluß dieses gemeinsamen Dienstes
wird in allen SA . -Standorten um 12 llhr eine Feier gehalten.
Rach Schluß dieser Feierstunde nimmt jeweils der rangälteste
>SA.-Führer den Vorbeimarsch der SA . und der Wehrmann-
schaften ab.

— Sondermarken zu Führers Geburtstag . Die Sondermarken
zum Geburtstag des Führers werden bei den Postämtern vom
16. April an abgegeben.

— Meldepflicht auch bei vorübergehendem Wohnungswechsel
Der Reichsminister des Innern erinnert in einem Runderlaß an
die Vorschriften der Reichsmeldeordnung , die beim Wohnungs¬
wechsel und vor allem auch beim vorübergehenden Wohnungs¬
wechsel, wie er durch Reisen bedingt werden kann, sowie bei der
Einberufung zu beachten sind . Wer seine Wohnung an seinem
bisherigen Wohnort beibehält und an einem anderen Ort eine
zweite Wohnung nimmt , sei es für dauernd oder nur für vor¬
übergehend, braucht sich nicht abzumelden. Er ist aber nach der
Reichsmeldeordnung verpflichtet , sich in seinem neuen Aufent¬
haltsort anzumelden . Auf dem Anmeldeschein hat er den Zweck
pnd die voraussichtliche Dauer des Aufenthaltes in der neuen
Gemeinde anzugeben. Ferner muß die beibehaltene Wohnung
bezeichnet und auf Befragen der Meldebehörde erklärt werden,
welche Wohnung als Haupt - oder Nebenwohnung gelten soll.Die Beibringung eines Abmeldescheines kann in diesem Fall
jedoch von der Meldebehörde des neuen Wohnortes nicht ver¬
langt werden . Der Minister macht darauf aufmerksam , daß es
- nzulässig ist, Meldepflichtigen die Einreichung von An- und
Abmeldescheinen in mehr als drei Stücken vorzuschreiben. Unzu¬
lässig ist auch die Beibehaltung eines besonderen Meldevor-
hruckes für die sogenannte llmmeldung beim Wohnungswechsel
Innerhalb der Gemeinde.

Stuttgart . 2m Februar und März fanden an den fünf staat¬
lich anerkannten Seminaren die staatlichen Kindergärterinnen-
«ud Hortnerinnen -Prüfungen statt . 132 Bewerberinnen bestanden
die Vereinigte Kindergärtnerinnen - und Hortnerinnenprüfung,
< Bewerberinnen die Kindergärtnerinnen -Prüfung.

gelingen a . R . (70 Jahre alt .) Der Inhaber der Sekt¬
kellerei G . C. Keßler u . Co., Fabrikant Rudolf Weiß, vollendet
M» Donnerstag sein 70 . Lebensjahr . Sein Großvater Karl Weiß
Übernahm ipn Jahre 1835 dieses Unternehmen.

Oberndorf a . N. (6 5 Iahre alt .) Generaldirektor Zillinger
von den Mauser -Werken feierte am Dienstag seinen 65. Geburts¬
tag. In einer Feierstunde sprachen ihm der Kreisleiter , der Bür¬
germeister, Vertreter des Vorstandes , des Aufsichtsrates , der
Betriebs - -mann usw . ihre Glückwünsche aus . Generaldirektor
Zillinger , der aus Eßlingen stammt , gehört den Mauser -Werken
fett 1902 an.

Großingersheim , Kr . Ludwigsburg . (Dorfgemeinschaft .) !Viele Volksgenossenfanden sich auf Anregung des Bürgermeisters !und des Ortsgruppenleiters am Ostermontag am Rathaus ein, >
am dann in gemeinsamer Arbeit die Felder von Wehrmachts-«ngehörigen zu bestellen. In dieser vorbildlichen Haltung findet !
die wahre Dorfgemeinschaft, die niemand im Stich läßt , sichtbar !
khren Ausdruck.

Schweindors, Kr . Aalen . (E e m e i nd ew a s ch kü ch e.) Dieneue, von dem Spar - und Darlehenskassenverein Schweindorf er¬stellte Eemeindewaschküche wurde rn Anwesenheit zahlreicher
i Gäste ihrer Bestimmung übergeben . In den Ansprachen kam die
! Genugtuung zum Ausdruck, daß die Gemeinde nun über diesevorbildliche Einrichtung , die besonders für die überlastetenBauersfrauen eine große Arbeitserleichterung bringt , verfügt.

Schwab. Hall . (Todesfall .) Im Alter von nahezu 57 Jah¬ren starb der Leiter der Mergenthaler -Oberschule in SchwäbischHall , Oberstudiendirektor Dr . Richard Eppler , nach nur sechs-tägiger Krankheit . Der aus Stuttgart gebürtige Verstorbene , der
sich speziell der Mathematik und der Astronomie zugewandt hatte,machte den ganzen Weltkrieg mit , wurde zweimal verwundetund kehrte mit dem EK . I und anderen hohen Auszeichnungen
zurück . Nach längerer Tätigkeit als Vorstand der Realschule in
Ulm wurde er 1930 an die Oberschule Schwäb . Hall berufen , ander er mit ungewöhnlicher Tatkraft die durch den Umbruch be¬
dingten Reformen durchführte.

Sulgen . Kr . Rottweil . (101 Nachkommen .) Im hohenAlter von fast 92 Jahren starb in Sulgen , Kr . Rottweil , Frau
Elisabeth Fix Witwe . Die Verstorbene hatte während mehr als
40 Jahren den verantwortungsvollen Beruf einer Hebamme aus¬
geübt und bei fast 3000 Geburten Beistand geleistet. Als Mutter
von 18 Kindern , von denen noch acht am Leben sind, war sie
Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes . Zu ihrer reichen
Nachkommenschaft zählen ferner 52 Enkel und 36 Urenkel.

Memmingen . (Durch Huf schlag getötet .) In der ver¬
gangenen Woche hatte den Landwirt Moritz Hörberg in Land¬
holz bei Legau ein Pferd geschlagen und ihm am Unr- rlcib so
schwere Verletzungen zugefügt , daß er ins Krankenhaus nach
Memmingen emgeltesert werden mutzte . An den Folgen des Huf¬
schlags ist der Verunglückte, der im 71 . Lebensjahre stand, nun
gestorben.

Herbertingen , Kr . Saulgau . (Umstürzender Kraftwa¬
gen .) Ein Personenkraftwagen aus Stuttgart , der in Richtung
Ertrugen fuhr , wollte zwei aus Blochingen stammende Radfah¬
rer überholen . In demselben Augenblick kam dem Fahrer ein
anderer Kraftwagen entgegen , so daß er gezwungen war , rasch
zu bremsen und nach rechts zu steuern . Dadurch geriet der Wagenins Schleudern und stürzte um . Beim Sturz erfaßte der Kraft-

- wagen auch die beiden Radfahrer . Während der eine bewußtlos
! und mit leichteren Verletzungen liegen blieb , hatte seine Ve-
- gleiterin schwere Verletzungen davongetragen . Der Lenker des^ umqestiirzten Kraftwagens wurde leicht verletzt.
, Christazhofen, Kr . Wangen . (Sturz vom Rad .) Auf dem
! Wege nach Wangen stürzte bei Oflings der Vauernsobn Eott-
^ fried Fuchs auf ungeklärte Weise vom Fahrrad und erlitt einen

Schädelbruch, so daß er ins Kreiskrankenhaus eingeliefert wer-- den muhte.
Tuttlingen . (H oh es A l t e r .) Am Ostermontag beging Leder-

^ Fabrikant Friedrich Renz in voller Frische seinen 80. Geburtstag.Der Jubilar entstammt einer weitverzweigten Familie , die seit
125 Jahren in Tuttlingen das Rotgerberhandwerk betreibt . Noch
heute nimmt er regen Anteil an der 1855 von seinem Vater ge¬
gründeten Firma , die von ihm zu hohem Ansehen gebracht wurde.

Werbewoche für die Luftwaffe
Stuttgart . Gauleiter Reichsstatthalter Murr und Ritterkreuz¬

träger Oberleutnant Brandenburg werden am Donnerstag abend
im Rahmen der Werbewoche für den fliegerischen Nachwuchs um
19 Uhr in der Liederhalle sprechen . Das NS .-Fliegerkorps , das
am Aufbau unserer Luftwaffe den stärksten Anteil für sich in An¬
spruch nehmen kann, führt diese Werbung durch , die das Ziel hat,das Interesse der Jugend auf die Luftwaffe hinzulenken.

Ls ist eine Folge des soldatischen Geistes unserer Jugend , daß
sich unsere Luftwaffe auf dem Grundsatz der Freiwilligkeit auf¬baut und daß nach nahezu eineinhalb Jahren Krieg und Ver¬
mehrung der Fliegerverbände noch immer größere Reserven be¬
stehen . Dieser Grundsatz der Freiwilligkeit soll in jeder Beziehungaufrechterhalten bleiben . Um dies zu erreichen, muß die Jugend
schon früh mit der Bedeutung von all dem bekanntgemacht wer¬den , was mit der Luftwaffe und dem Flugzeugbau zusammen¬hängt . Durch diese erzieherische Arbeit werden die Vorbedingun¬gen geschaffen , die einmal unsere Juaend befäbiaen . die aroße

Lravmon unserer Flieger sortzusetzen . Die Werbeaktion so» inunserer Jugend bestehende Neigungen vertiefen.
Mit der Durchführung der Aktion im Gau Würitembera-Hohenzollern ist der Führer der NSFK .-Eruppe 15 (Schwaben)Dr . Erbacher , betraut . Weitere Veranstaltungen , in deren Mittel¬punkt ebenfalls Vorträge von Ritterkreuzträgern stehen , findenstatt in Heilbronn am 18., in Göppingen am 19., in Ulm und Haiam 21 ., in Tübingen am 22 ., in Friedrichshafen am 23 . und inAalen am 24. Avril.

Starker Maikäferflug zu erwarten
In diesem Jahr haben wir , nach Angaben des Pflanzenschutz,amtes der Landesbauernschast Württemberg , einen besondersstarken Maikäserflug im ganzen Neckarland vom Kreis Reut¬lingen bis nach Heilbronn hinunter , vor allem ,n den Kreise,Ludwigsburg , Vaihingen und Heilbronn , zu erwarten . Der Mai¬käfer ist nicht so harmlos wie er aussiehi . Durch Kahlfraß fügt ervor allem dem Steinobst große Verluste zu , während der Enger¬ling großen Schaden durch Wurzelfraß verursacht. Bei der Enger-lmg -Vekämpfung spielt die Bodenbearbeitung im Flugjahr einsgroße Rolle Durch jedes Mehreggen im August werden viel«Eier und junge Engerlinge vernichtet . Da das Maikäferweibchenzur Eiablage die Böden meidet , die dauernd in Bearbeitungsind , sind abgängige Kleeäcker und Wiesen, die lückigen Standaufweisen und nicht bearbeitet werden , immer besonders starkgefährdet.
Wie wir von dem Leiter des Maikäferbekämpfungsdienster er¬fuhren . ist alles vorbereitet , damit die Bekämpfung schlagartigeinsetzen kann. Den besten Erfolg erzielt man auch hier nur durchdie Eemeinschaftsbekämpfung . Deshalb werden außer denNutzungsberechtigten auch die Schulen wieder zum Sammeln ein¬gesetzt. Besonders in den ersten zehn Tagen nach Beginn desMaikäferschwarms muß straff gesammelt werden ; denn nach zehnTagen beginnt die Eiablage . Wenn man bedenkt, daß jedes Weib¬chen etwa 50 Eier legt, dann kann man den Nutzen ermessen , deruns aus der Vernichtung des Käfers vor der Eiablage erwächst.Indem wir also den Käfer bekämpfen, vernichten wir auch dennicht minder schädlichen Engerling.

Aus Baden
Karlsruhe . (60 jährig es Milirärjubiläum .) Am

16 . April beging Generalmajor Karl Ullmann sein 60jähriges
Militärjubiläum . Am 28. Januar 1860 in Freiburg i . Br . ge¬boren , trat er nach Abschluß seiner Erziehung im Kadettenkorps
im Jahre 1881 in das Kurm . Drag .-Regt . 14 als Leutnant ein.
Zu Beginn des Weltkrieges rückte er als Oberstleutnant und
Regimentskommandeur des Jäger -Regts . zu Pferde Nr . 5 ins
Feld . Zum Generalmajor am 18. Mai 1918 befördert, wurde er
mit der Führung der 224 . Brigade beauftragt . Rach Kriegsende
war Generalmajor Ullmann Kommandeur des neutralen Ab¬
schnitts V (Baden ) und erbat 1920 seinen Abschied. Den Vorsitz
des badischen Kriegerbundes übernahm er am 24 . Dezember 1926
und führte ihn bis zur Neuordnung des Kriegerbundes des
neuen Reiches.

Heidelberg. (Die Schwiegertochter und dann sich
> elbst erschossen .) Im Stadtteil Wieblingen ereignete sicham Ostersonntag nachmittag eine schwere Bluttat . Der 66 Jahrealte Erbhofbauer Johann Ludwig Merkel tötete in der Kücheseine 34jährige Schwiegertochter und brachte sich dann in der
Scheune selbst einen tödlichen Revolverschuß bei. Die schrecklicheTat geschah, während der Sohn mit seinem 10jährigen Jungenin Heidelberg Besorgungen machte . Der alte Merkel soll seit
langem mit seiner Schwiegertochter in Streit gelebt haben.

Gestorben:
. Gech tngen; Karl Heckeler, Hauptlehrer , 43 Jahre
Obe rhau gstett: Dw d Roll !r, Gem tndspfleger i . R ., 8l I-
Calmbach: Berta Kübler, geb . Barth , Kaufmannswitwe, 69 I.
Neuenbürg: H .-rta Krüger geb . HeinrichsmeierZ
Conweiler: Ernst Stoll , Maurermeister , 56 Jahre
Pfalzgrafenweiler: Kathr . Ratsch , Malerswitwe , geb . Stoll.
Wildberg: O'gefr . Karl Schmid, SS -Rottenführer, 26 I .,

gef . a . d , Balkan.
Birkenfeld: Wilhelm Bühler , Oberweichsnwärtsr, 69 I.
Schwann: Christian Wagner , Ochsenwirt, 60 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck undBerlag Buchdruckerei Laukin Altenstrig, zurzeit Prl . 3 gültig

verölt oder verkrustet sein

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Freudenstadt

Futtermittel fiir Pferde
Der mit Bekanntmachung vom 6 . März 1941 aufgerufene Ab¬

schnitt 5 der Fultsrmittelsch -ine für Pferde darf nur gegen Vorlagedes Stammabschnittes des Futtermiti -Ochsines beliefert werden, der
mit dem Dienststempsl des für den Wohnsitz des Pserdehalters zu-
ständigen Ernährungsamtes , Abt . 3 , versetz n sein muß.

Die Abschnitte 6 bis 12 dürfen künftig nur dann beliefert werden,
wenn sie mit dem Dienststempel d s zuständigen Ernährungsamtes,Abt. 8 , versehen sind.

Die Inhaber von FuttermiUelsrheinmfür Pierde hahen die Scheineüber den Bürgermeister des Wohnsitzes alsbald dem zuständigen
Ernährungsamt Abt. 6, vorzulegen.

Freudenstadt , den ! 5 . April l94l
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . 6 —

Eierzuteilung
Auf den vom 7. April bis 4 . Mai 1941 gültigen Bestellschein

der Reichseierkarte werden als zweite und dritte Rate insgesamt 8
Eier für jeden Vsrsorgungsberechtigten ausgegeben und zwar : auf
den Abschnitt c in der Z : t vom l5 . bis 26 . April 1941 4 Eier , auf
den Abschnitt cl in der gut vom 21 . April bis 4 . Mai ! 94l 4 Eier.

Frendenstadt , den 15 . April.
Der Landrat — Ernährungsamt , Abt . 8

Zu verkaufen:
1 StrMMlkMr . 22/26 ? 5

1 llelnen Zpel -LiefeMllgen
1 gebr. Herrenfahrrad

Aliensteig

Ein wüchsiges Sliick

3 «ng-
vieh

unter drei die Wahl , setzt dem
Verkauf aus

Monhardt
Verkaufe 34 Wochen trächtige

Friedrich Pfeifle , Hochdorf Martin Hauser
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Vorrätig tn Altensteig ; Apotheke ; Drog . Hiller ; Drog . Schlumberger
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